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mm
fjabt die frohe Botfcbaft ihr vernommen?

Ahnt ibr, daß euch Corbeerwälder bliibn?
Endlich ift der Retter euch gekommen,
Alle ïïote find euch abgenommen,
So ibr lauîcbt der Stimme aus Berlin.

Denn von dort ergebt ein Preisausfcbreiben

für 'ne Oper, die im minimum
eine Stund' lang foll die Zeit vertreiben,
ÖJer nicht ÏÏIufiker, läßt's beffer bleiben,
ïtleil fo febr verwöhnt das Publikum.

flber wer's mit Strauß und mit Genoffen

Aufnimmt, der bat Chancen furchtbar ftark!
Wem ein Opus fcbläft im Schrank verfcbloffen,
Caß es cbemifcb rein'gen unverdroffen,
Reich' es ein, leicht bringt's 10 000 TTiark!

\0 Der Opernprets 1910» JSF
Scndfcbreiben an die fcbwctzerîfcben "Condicbter und OTörtcrmuftkanten. mm-j

Soviel kriegt der erfte und der zweite,
Die den Opernvogel febießen ab.

Hier gewähnt, fein Genius fei fcbon pleite,
Siebt ibn plötzlich auf der Sonnenîeite,
Die Produktionskraft kommt in Crab.

lüer Jung--Deutfcblands Preis ficb will erringen,
Geh' in's Zeug, daß das Orcbefter kracht,
Daß am Contrebaß die Saiten fpringen
Und die Sänger ihre fiände ringen
Kämpfend mit fympbon'fcber üebermaebt.

's Publikum fcbon in der zweiten Szene
TTluß es kriegen eine Gänfebaut!
Daß in Cetbargie es nicht gleich gähne,
Zeig' ibm unerfebrocken, kühn die Zähne
Als Genie, das tapfer um ficb baut.

Schlottern das Parkett muß und erfebauern

Angeficbts der 'Confcblammaffen--uJucbt!

Auf der Galerie noch packen foll's den Bauern;
Alles in den Apfel beißen muß, den fauern,
So hälft Du das Publikum in Zucht!

Stürmifcb werden alle dich umtoben,
uJenn der Vorbang fällt, nach fo viel Pein,
ünd im füllen ihren Schöpfer loben,
Daß fie folebem Obrenfcbmaus enthoben,
Docb dem freund empfebl'n: Sie müffen 'rein!

üler, was auch nocb zu bedenken wäre,
Kein Libretto bat, das Zeug ift rar!
Dem ftell' flink icb jede Scbauermäre

(fflord und Cotfcblag, Crinklied, ïïliferere!)
Auf die fchönften Versfuß' gegen bar!

Alfred Beetfcben.

Hlbula - Defizit.
(1,382,000 ftr.)

f SJian fdjafft fid) einen Sedjnifer an
bamit er fidj nerredjnen fann,
unb bat er fang genug getedjnet,

tjat er fidj fidjer audj oerredjnct.

3n unferm fieben Surtfum
gebt's mancbmal aud) fo fdjred'fidj bumm-
SJtan benfe an bas ©djladjtgebäube
Unb an ben Cärm ber SBürgersfeute.

SBie nun ber ©tabtrat erfahren fiat,
gefit am Stlbuta aud) niefit affes glatt,
unb Gtingeroeifite afinen unb rotttern
fdjon etroaë oon fommenben Seftjltern.

Stur eine SJciftion unb etroas mefir
fiat man fierausgetcdjnei fiisfier,
alfo ganj befdjeiben, bie fleinen Scujlen
unb ganj minim bie ©teuerquaten.

ßann fein, baf? audj bies nodj nidjt ganj
ftimmt,

ba| bie Safil mit bem SDionb an ©röfje jus
nimmt;

metteidjt fiat man fo arg gerechnet*
unb fid) audj im Sefijit »errechnet.

p. n.

j& Hufruf! J&
Wer fein Letztes nie verlumpt bat,

Wer nocb nie umsonst gepumpt bat,
Wer nocb nie bat katzgebuckelt,
Wer nie Saccharin geicbmuggelt,
Wer nocb niemals ward betrieben,
Wer nocb keine Vers geiebrieben,
Wer nocb nie was tun gemüßt bat,
Wer nocb nie ein Weib geküßt bat,
Wer nocb nie ein Kind betrogen,
Wer nocb niemals bat gelogen,
Wer des Itacbts nocb nie krakeblt bat,
Wer noch nie den Zug verfehlt bat,
Wer nocb nie ward rausgeiebtnissen,
Wer nocb niemals ward beiebissen,
Wer nocb nie die flacht durchlaßt bat,
Wer in jede Lag gepaßt bat,
Wer nocb nie ein Fräulein duzte,
Wer nocb keinen TTIenicben uzte,
Wer nocb nie etwas verbrannt bat,
Wer nocb keine böfe Cant bat,
Wem nocb nie etwas erfror fo,
Wer nocb niemals war im Corso,
Wer nocb nie im Leben brav war,
Hie im Kinematograpb war,
Wen nocb nie ein Floh gebiffen,
Deiien Ilamen möcbt icb willen!! emif.

Druckfehlerteufel.
$Prfifibent Saft roirb mit jebem Sag

Meibter.

J& J& Moderne Dienstboten. J& M
Fräulein Cifette: Acb, babe icb eine fcblecbte Stelle gekriegt, verhungern

muß icb bei dem einerlei, es gibt nichts als Braten und Kartoffeln
Fräulein Rofä: Schweig docb, icb habe nocb viel die miferablere. ÖJenn

meine Gnädige mal ein feineres F'eifcb bat, fo bekomme icb eine
ftJurft!

Fräulein îîlina: leb bleibe auch nicht. Hiebt einmal ein biseben Rahm
abfeböpfen läßt man mich für meinen gewohnten TTidelkaffee". Die
Frau will Vollmilch für den Cifcb, aber fo ein Cäßcben extra",
bübfcb mit Zucker gemilcht, fcbmeckt balt gar fo gut bei der harten
Arbeit und wirkt beruhigend.

Der 3ocfeIe r»om Senntenbauern ift unlängft im tlraume auf einen
©lasfdjerben geftanben, feitbem gefjt er immer mit ben Stiefeln ins Bett.

& Torsiebt.
Zîîaj: Du, JTtorttj, fett mann mufjt Du benn eine Brille tragen?
ZHoritj: Settbem icf) oom Sefvrer feine (Dfjrfetgen mefjr mtll. <£s

foftet ifjn jebes (Blas 5met ^ranfletn.

M Denkwürdig,
3ftbor: Zïïerf Dtr's, Sarafj: Sonnenaufgang 3.^5, grab mie bte

©olbrente! _
M In der Schule. J&

£etjrer: IDas fjtnberte ^eppeltn baran, 5U feinem Kaifer naefj Berlin
$u fahren?

Karlcfjen: Der oiele ïDinb, ber oon bort faml

Kantonsbibltotbek Laufanne.
Sie 23ibltothek bes Santones
SSerbienet bte 2füIIe bes fjobnes,
©te tft fo Diel roert rote ein Srebh nicht,
©te tft keine 33tbltotf)ek nicht!

Slls neutief) ein 33udj roer mal roollte,
®r golgenbes hören follte:
SBas ©te fjier roünfctjen gu finben,
Sas gaben roir eingubtnben!

Srct Sïïonate brauf, brei uolle,
SBirb bauern hernadj bie Sontrolle.
SBomtt roir utts beftetts empfehlen!"
Sa foll noch ein Sïïenfdj roas erjätjlenü

Sas tft keine S3ibliotljek ntefit,
Sie fjat audj gar keinen 3roehk nicfjt!
Sie 23tbliottjek bes Santones
3ft fdjlecbter als bie meines ©ofines!

Paul, Quartaner.

6ulenburg. emü.

3m SBinter 30g er ©en italien
3m ©ommer fttjt er in ©aftetn,
Ifnb roegen foldjerlei Sapalten
©agt bummes 33olh, er fei ein ©djroetn!

Die aiebley-pîrtole.
©in $oltgtft in 23ern 311 fein,
Sas tft kein ©djteck, roatji'hafttg nein,
^Betrunkene ljerunt3uführen
Itnb Sïïtftkiftlein 3U mfptjieren,
SJon ben 3. %. impertinenten
SJerfdjiebnen SBeüv unb 23terftubenten
©tdj usen laffen, bas tft krafj
llnb madjt ntefit ©paf3,

llnb bennoefj ladjt ber Çpoltgtft bei all bem
Sohle,

Senn tu ber fjofentafdje fiat er bte Stftole.
s.

fjltdjt rote ©ogi gang unbänbtg
Stein, in Storfdjadj gang uerftänbtg
©praefien im 23cfolbungsbraug
Sïïit ber kargen ©. 83. 23.

©tfenbatjner flott am See,
Slber unter ©ang unb Slang.

Sllfo laf3 tu biefem 3eidjen
Dberbatjner - Sich erroetdjen,
Deffne ©äckc, ntefit ben Sïïunb,
©an3 rote Setegrapb unb 35oft

33raudjt man Sletber, Sadj unb Soft,
SBir gefiören audj gum 23unb.

Hutbcnttfcbe Telegramme.
Sin ©raf 3eppelin, 23ttterfelb.

Sempelfioferfelb, S3erltn, an 33ftngften,
21a, roo bleibt fo lang bas Sings benn?!

StBilfietm".
Sin ©. 2ÏÏ.

Slädjftes 3afir an Sftngften,
SBenn b' noefi magft, fo rotnkft benn!

Seppel".
Göppingen.

Ser 3eppel blieb gang luftig,
Sas Srauern tft audj nidjts nüfee;
©s laufen ja utel in ber SBelt fierum
Sïïit einer uerkürgten ©pirge.

Çrau ©tabtridjter: §änb ©ie bä ©ak
tgrudt t bie 9teu Bürijitig" roege
bem ©djöpfli, roo f oor b' S£on
haften anegftefft fjänb?"

ßerr ^euft: Stet, aber es bunft mi, befäb
fieb Sîedjt, e§ fet en ©ctjfanbat, baf? mer
ft nu getraut fiät, ä fo en (S hü ne Ift al
j1mifet oor b' gaffaben ane j'fteüe."

grau ©tabtrichter: 3 hä ßfjört, fte roel=
leb en Slrb ä fo ä SJtufcfife mache, baf?
b' SJtuftf djön brin te ftbe, baf? '§ bef=
fer djtbi."

ßerr §euft: ®s roirt uf eis ufedjo, 3Jtufdj=
len ober ©cfiöpfli, b' Slficht oom ganje
@iböü roirb ht roie her oerfiunät. SBege
bene paar ©tuefe, roo f am en Sfbtg
fptfleb, Brudjeb f nüb bte halb ©tabt
g' beleibige mit ere fo ä Surpefiütte.*

Çrau ©tabtridjter: Unb roeg em GHjibe
tfdjes affroeg au nüb ä fo es Stotroerdj,
tdj ghören ämef amig uf br ©traf? uffe
'ê hinberft Stötti."

ßerr Seuft: Sa fjämers ehe. ©ie hänb
bie (Sfjifie nüb anegfteEt, baf? bte, roo
bine ftnb, beffer gfiöreb; bie tft gmadjt
roorbe, baf? bie roo buffe «ergebe
juelofeb, nüt mefi gfiöreb."

grau ©tabtridjter: SBenn nu ämel ä
1 SErumbete fei ©rüefpah afekeb oor Sîib "
ßerr geuft: ,,©ie djönteb ja am @nb en

neue S3Iatj ifüefjre, j. 33- 9îanbftei
fitj 15 Stoppe, fäb gäb mer am @n&

na gern, roenn f ä djli fin ufmadjeb."
grau ©tabtridjter : ©s ift güet, baf? ©ie

nüb i br SonfiaffegfeHfcfiaft ftnb, ©ie
gtngteb am @nb na mit eme Setter ume
uf em Srotioir."

ßerr geuft: Stm renbablicfifte roär gfaubi,
roenn f roureb Sans " abfiaften. uf em

Srottoir; bt be feriöfere ©ttttfe, roo nüb
im Saft finb, djönteb bie Säärle ja
bänn ä djli im ©ftrüdj umefpajierc ober
fuft en Qntimes Sheater" improoifiere-

f)abt âie troke Kotsckaft ikr vernommen?
Aknt ikr, äalZ euck Lorbeerwäläer blükn?
Lnälick ist der setter euck gekommen,
We Nöte sinä euck abgenommen,
So ikr lausckt äer Stimme aus Lerlin.

Venn von äort ergekt ein Preisausschreiben

ffür 'ne Oper, äie im Minimum
Line Stunä' lang soll äie ?eit vertreiben,
Aer nickt Musiker, lälZt's besser bleiben,
Aeil so sekr verwöknt äas Publikum.

Aber «er's mit StraulZ unä mit genossen

Aufnimmt, äer kat Lkancen furcktbar stark!
Wem ein Opus sckläft im Sckrank verschlossen,
LalZ es chemisch rein'gen unverärossen,
kîeick' es ein, leickt bringt's 10 000 Mark!

^ Der Opernpreis 1910. ^8enàsckreîben an âîe scbi>veî2er-îscken ^lonclîcbter uncl MLrterrnusîkanten. DD
Soviel kriegt äer erste unä äer Zweite,

vie äen Opernvogel sckielZen ab.

Aer gewäknt, sein Lenius sei sckon pleite,
Siekt ikn plo'tàk auf äer Sonnenseite,
Vie proäuktionskraft kommt in ?>ab.

Aer Jung-'veutscklanäs preis sick will erringen,
Lek' in's àeug, äa!Z äas Orchester krackt,
ValZ am dontrebalZ äie Saiten springen
llnä äie Sänger ikre ssänäe ringen
Xämpfenä mit lvmpkon'scker llebermackt.

's Publikum sckon in äer weiten S^ene
MulZ es Kriegen eine «Zänlekaut!
ValZ in Letkargie es nickt gleick gäkne,
^eig' ikm unersckrocken, kükn äie ?äkne
AIs lZenie, äas tapfer um sick kaut.

Scklottern äas Parkett mulZ unä ersckauern

Angesichts äer ^onkklammassen-Aucht!
Auf äer Lalerie nock packen soll's äen Kauern;
Alles in äen Apfel beilZen mulZ, äen sauern,
So kälst Vu äas Publikum in ?uckt!

Stürmisck weräen alle äick umtoben,
Aenn äer Vorkang fällt, nack so viel Pein,
llnä im stillen ikren Scköpfer loben,
ValZ sie solchem Okrensckmaus entKoben,
vock äem ffreunä empfekl'n: Sie müssen 'rein!

Aer, was auck nock ?u beäenken wäre,
Kein Libretto kat, äas ?eug ist rar!
Vem stell' flink ick jeäe Sckauermäre

(Morä unä Totschlag, ^rinklieä, Miserere!)
Auf äie sckönsten VersfülZ' gegen bar!

Mreä Keetscken.

Klbula - Vàit.
(1,382,000 Fr.)

s^ Man schafft sich einen Techniker an
damit er sich verrechnen kann,
und hat er lang genug getechnet,

hat er sich sicher auch verrechnet-

Jn unserm lieben Turikum
geht's manchmal auch so schrecklich dumm-
Man denke an das Schlachtgebäude
Und an den Lärm der Bürgersleute.

Wie nun der Stadtrat erfahren hat,
geht am Albula auch nicht alles glatt,
und Eingeweihte ahnen und wittern
schon etwas von kommenden Defizitern..

Nur eine Million und etwas mehr
hat man herausgetechnei bisher,
also ganz bescheiden, die kleinen Zahlen
und ganz minim die Steuerqualen.

Kann sein, daß auch dies noch nicht ganz
stimmt,

daß die Zahl mit dem Mond an Größe zu¬

nimmt;
vielleicht hat man so arg getechnet"'
und sich auch im Defizit verrechnet.

^ Aufruf! ^
Aer lein Letztes nie verlumpt bat,

Aer nocb nie umsonst gepumpt bat,
Aer nocb nie bat kst^gebuckelt,
Aer nie Sacckarin gelcbmuggelt,
Aer nocb niemals warä betrieben,
Aer nocb keine Vers gelckrieben,
Aer nocb nie was tun gemükt kat,
Aer nock nie ein Aeib gekllkt kat,
Aer nock nie ein liinä betrogen,
Aer nock niemals kat gelogen,
Aer äes Nackts nock nie Krakebit bat,
Aer nocb nie äen ?ug verfeblt kat,
Aer nock nie warä rausgeickmissen,
Aer nock niemals warä beickissen,
Aer nock nie äie Nackt äurckjalZt kat,
Aer in jeäe Lag gepakt kat,
Aer nock nie ein Fräulein äu?te,
Aer nock keinen lllenlcken u?te,
Aer nock nie etwas verbrannt kat,
Aer nock keine böle Tant kat,
Aem nock nie àas erfror lo,
Aer nock niemals war im Lorso,
Aer nock nie im Leben brav war,
Nie im Kinematograpb war,
Aen nock nie ein fflok gebissen,
Dellen Namen möckt ick willen!! emii.

^»
Vruckfeklerteufel.

Präsident Taft wird mit jedem Tag
-beleibter.

^ US" IVloäerne Dienstboten. ^ ^
Fräulein Lisette: Ack, kabe ick eine schlechte Stelle gekriegt, verkungern

mulZ ick bei äem Einerlei, es gibt nickts als Lraten unä Kartoffeln!
Fräulein Kola: Sckweig äock, ick kabe nock viel äie miserablere. Aenn

meine Enääige mal ein feineres pleiick kat, so bekomme ick eine
Aurst!

ffräulein Mina: Ick bleibe auck nickt. Nickt einmal ein biscken Kakm
abschöpfen lälZt man mick für meinen gewoknten Niclelkaffee". vie
l^rau will Vollmilck für äen Asch, aber so ein î!âlZcken Lxtra",
kübsck mit Mucker gemischt, sckmeckì kalt gar so gut bei äer karten
Arbeit unä wirkt berukigenä.

Der Jockels vom Senntenbauern ist unlängst im Traume auf einen
Glasscherben gestanden, seitdem geht er immer mit den Stiefeln ins Bett.

^ Vorsickt. ^
Max: Du, Moritz, seit wann mußt Du denn eine Brille tragen?
Moritz: Seitdem ich vom Lehrer keine Ohrfeigen mehr will. Ls

kostet ihn jedes Glas zwei Fränklein.

^ Venkvürcttg. ^
Isidor: Merk' Dir's, Sarah: Sonnenaufgang grad wie die

Goldrente I

^ ^ In cler Scbule. ^
Lehrer: Was hinderte Zeppelin daran, zu seinem Aaiser nach Berlin

zu fahren?
Aarlchen: Der viele Wind, der von dort kam!

lîantonsbîblîotkek Lausanne.
Die Bibliothek des Kantones
Verdienet die Fülle des Hohnes,
Sie ist so viel wert wie ein Drehk nicht,
Sie ist keine Bibliothek nicht!

Als neulich ein Buch wer mal wollte,
Er Folgendes hören sollte:
Was Sie hier wünschen zu finden,
Das gaben wir einzubinden!

Drei Monate drauf, drei volle,
Wird dauern hernach die Kontrolle.
Womit wir uns bestens empfehlen!"
Da soll noch ein Mensch was erzählen!!

Das ist keine Bibliothek nicht,
Die hat auch gar keinen Zwehk nicht!
Die Bibliothek des Kantones
Ist schlechter als die meines Sohnes!

psu>, Qllsrtsner.

Culenburg. emli.

Im Winter zog er Gen italien
Im Sommer sitzt er in Gastein,
Und wegen solcherlei Lapalien
Sagt dummes Volk, er sei ein Schwein!

Vie «leblev-Pistole.
Ein Polizist in Bern zu sein,
Das ist kein Schleck, wahrhaftig nein,
Betrunkene herumzuführen
Und Mistkistlein zu inspizieren,
Von den z. T- impertinenten
Verschiednen Wein- und Bierstudenten
Sich uzen lassen, das ist krasz
Und macht nicht Spaß,
Und dennoch lacht der Polizist bei all dem

Kohle,
Denn iu der Hosentasche hat er die Pistole.

'-^ S.

Nicht wie Sozi ganz unbändig
Nein, in Rorschach ganz verstündig
Sprachen im Besoldungsdrang
Mit der kargen S. B. B.
Eisenbahner flott am See,

Aber unter Sang und Klang.

Also laß in diesem Zeichen
Oberbahner - Dich erweichen,
Oeffne Säcke, nicht den Mund,
Ganz wie Telegraph und Post
Braucht man Kleider, Dach und Kost,
Wir gehören auch zum Bund.

Zutbentîscke I^elegraninie.
An Graf Zeppelin, Bitterfeld.

Tempelhoferfeld, Berlin, an Pfingsten,
Na, wo bleibt so lang das Dings denn?!

Wilhelm".
An S. M.

Nächstes Jahr an Pfingsten,
Wenn d' noch magst, so winkst denn!

Zeppel".
Göppingen.

Der Zeppel blieb ganz lustig,
Das Trauern ist auch nichts nütze;
Es laufen ja viel in der Welt herum
Mit einer verkürzten Spitze.

Frau Stadtrichter: Händ Sie dä Satz
igruckt i die Neu Zürizitig" wege
dem Schöpfli, wo s' vor d'
Tonhallen anegstellt händ?"

Herr Feusi: Nei, aber es dunkt mi, desäb
heb Recht, es sei en Schkandal, daß mer
st nu getraut hät, ä so en Chünelstal
z'mitzt vor d' Fassaden ane z'stelle."

Frau Stadtrichter: I hä ghört, sie welled

en Ard ä so ä Müsch le mache, daß
d' Musik chön drin ie sitze, daß 's besser

chidi."
Herr Feusi: Es wirt uf eis usecho, Musch-

len oder Schöpfst, d' Asicht vom ganze
Giböü wird hi wie her verhunzt. Wege
dene paar Stucke, wo s' am en Abig
spilled, bruched s nüd die halb Stadt
z' beleidige mit ere so ä Turpehütte."

Frau Stadtrichter: Und weg em Chide
isches allweg au nüd ä so es Notwerch,
ich ghören ämel amig uf dr Straß usse

's hinderst Nötli."
Herr Feusi: Da hämers ebe. Sie händ

die Chiste nüd anegstellt, daß die, wo
dine sind, besser ghöred; die ist gmacht
worde, daß die wo dusse vergebe
zuelosed, nüt meh ghöred."

Frau Stadtrichter: Wenn nu ämel ä
' Trumbete kei Grüespah asetzed vor Nid "
Herr Feusi: Sie chönted ja am End en

neue Platz ifüehre, z.B. Randstei-
sitz lö Rappe, säb gäb mer am End
na gern, wenn s' ä chli sin ufmached."

Frau Stadtrichter: Es ist guet, daß Sie
nüd i dr Tonhallegsellschaft sind, Sie
gingted am End na mit eme Teller ume
uf em Trottoir."

Herr Feusi: Am rendablichste wär glaubi,
wenn s' wured Tanz " abhalten uf ein
Trottoir; bi de seriösere Stucke, wo nüd
im Takt sind, chönted die Päärle ja
dänn ä chli im Gstrüch umespazierc oder
sust en Intimes Theater" improvisiere-
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